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Hilfsmittel für Pflege und Gesundheit.

TFieder raoM

Kuhn und Bieri AG
Könizstrasse 227
3097 Bern-Liebefeld
www.kuhnbieri.ch

Hauszustellung

031 971 55 85

Mit einem leichten, Ihnen
angepassten Mietrollstuhl.
Diverse Breiten, mit oder
ohne Bremsen für Begleit-

Ab Fr. 1090. " w

mieten statt feaujfen

Für AHV-Personen
Verlangen Sie bei uns
das Formular für den
kostenlosten Bezug eines
Miet-Rollstuhles,

RATGEBER AHV
DR. IUR. RUDOLF TUOR

Anspruch auf
Höchstrente?

Ich wurde 1981 pensioniert
und bezog damals eine einfa-
che Altersrente von 1100 Fran-
ken nach Rentenskala 44. Ich

habe nun in der Zeitlupe vom
November 2001 (S. 54) gele-
sen, dass ab einem Jahres-
einkommen von 74160 Fran-

ken Anspruch auf eine Höchst-

rente von 2060 Franken be-
steht. Seit 2001 erhalten mei-

ne Frau und ich je eine Voll-
rente von 1545 Franken. Ist das

die Höchstrente? Und wie ver-
hält es sich mit der Rente von
2060 Franken?

Grundsätzlich
wird der Ren-

tenanspruch aufgrund der

massgebenden dizrcftschni'ttdchen

Einkommen im Zeitpunkt der

Renfenberec/tnung festgelegt. Bei

späteren teuerungsbedingten An-

passungen der Renten wird je-
weils auch das massgebende Ein-

kommen aufgewertet. Aufgrund
der Angaben über die Entwick-

lung Ihrer Renten kann ich be-

stätigen, dass Sie immer volle

Höchstrenten erhalten haben.

Mit der 10. AHV-Revision wur-
de die Ehepaar-Rente durch indi-

uiduelie Renten der Eheleute er-

setzt. Da Ihre Rente bereits vor In-

krafttreten der 10. AHV-Revision,

1997, festgelegt wurde, erfolgte
die Anpassung an das neue Recht

erst auf Januar 2001. Die Um-

rechnung der altrechtlichen Ehe-

paar-Renten auf 2001 geschah

schematisch nach den Über-

gangsbestimmungen zur 10.

AHV-Revision.

Gegenwärtig beträgt die maxi-

male individuelle Altersrente
2060 Franken im Monat. Trotz des

individuellen Rentenanspruches

bleibt jedoch - ähnlich wie die

frühere Ehepaar-Rente - auch

heute der gemeinsame Renienan-

sprach von Ehepaaren auf 150%

einer individuellen Höc/islrenle

«pla/onierf», also auf 3090 Fran-

ken im Monat begrenzt. Daraus

ergeben sich Ihre beiden plafo-
nierten Renten von je 1545 Fran-

ken für Sie und Ihre Frau. Sie be-

ziehen also weiterhin die Maxi-
malrente.

Berechnung der

Rente nach 10.

AHV-Revision

Ich wurde 1928 geboren und

beziehe seit 1993 eine volle
einfache Altersrente von ge-
genwärtig 1747 Franken im

Monat. Meine Frau wurde
1944 geboren und erreicht das

ordentliche Rentenalter im
Juni 2008. Nach einer «provi-
sorischen Berechnung künf-
tiger Renten» meiner Aus-

gleichskasse erhalte ich ab

Juli 2008 eine Rente von 1598

Franken, meine Frau voraus-
sichtlich 1492 Franken. Die

Umrechnung meiner Rente auf
2001 ist mir unklar, auch er-
scheint mir die Rente meiner
Frau ziemlich hoch berech-

net, kann diese provisorische
Rechnung aus heutiger Sicht
zutreffen?

V'on
Ihrer Ausgleichskasse

haben Sie offenbar keine Er-

klärung erhalten, weshalb bei

der Umrechnung Ihrer Rente auf

2001 für die beiden Kinder mit

Jahrgang 1964 und 1966 keine Er-

Ziehungsgutschriften angerech-

net wurden und ob allenfalls eine

Mein
Treppenlift
ist von
Rigert...

...individi
sicherer, erschwing

Aus derTV-Werbung

AgnoTI 091-604 54 59

BercherVD 021-887 80 67

Münchenstein BL 061-411 24 24

TruttikonZH 052-317 21 41

Uetendorf BE 033-345 22 42

Hauptsitz

Immensee SZ 041-854 2010

www.rigert.ch mk@rigert.ch

Bon für Ihren Treppenlift-Prospekt
O im Haus O im Freien

Name

PLZ/Ort

Telefon

rigert AG Treppenlifte

Eichlihalde 1, CH-6405 Immensee
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RATGEBER | AHV

AN UNSERE LESERINNEN UND LESER

Bitte richten Sie Ihre Fragen an den AHV-Ratgeber - wenn
immer möglich dokumentiert mit Kopien allfälliger Korres-

pondenzen und Entscheide — an: Zeitlupe, Ratgeber AHV,

Postfach 642, 8027 Zürich. Besten Dank.

frühere Umrechnung Ihrer Ren-

te möglich gewesen wäre. Da Ih-

nen die von der Ausgleichskasse

provisorisch errechnete Rente

Ihrer Frau «ziemlich hoch» er-

scheint, möchten Sie wissen, ob

die provisorische Rentenberech-

nung «zutreffend» sein kann.

Anpassung der altrechtlichen
einfachen Renten

Aufgrund Ihrer umfangreichen
Unterlagen kann ich Ihre Fragen

zur Umrec/mung der laufenden

em/ac/ien Altersrente auf2001 wie

folgt beantworten:
1. Die Umrechnung auf2001 er-

fasste nur altrechtliche Ehepaar-

renten, die vor 1997 berechnet

wurden (Übergangsbestimmun-

gen der 10. AHV-Revision [Übest.

10. Rev.], Bst. c, Abs. 5). Nicht
darunter fallen jedoch einfache

Altersrenten, die nach altem
Recht berechnet wurden, wie dies

bei Ihnen der Fall ist.

2. Die Bestimmungen der 10.

AHV-Revision gelten grundsätz-
lieh «für alle Renten, auf die der

Anspruch nach dem 31. Dezember

1996 entsteht. Sie gelten auch für
laufende einfache Altersrenten

von Personen, deren Ehegatte nach

dem 31. Dezember 1996 einen

Anspruch auf eine Altersrente er-

wirbt...» (Übest. 10. Rev., Bst. c,

Abs. 1).

3. Die neuen Bestimmungen
kommen für Sie erst zur Anwen-

dung, wenn die Altersrente Ihrer
Frau berechnet wird, denn Ihr Ren-

tenanspruch entstand vor dem 31.

Dezember 1996 und Ihre Frau hat

noch keinen Rentenanspruch.
Ihre Frau kann frühestens mit 62

Jahren, also 2006, die Altersrente

vorbeziehen. Frühestens auf die-

sen Zeitpunkt wird auch Ihre lau-

fende einfache Altersrente dem

neuen Recht unterstellt.
4. Wie im Informationsblatt

Ihrer Ausgleichskasse zur 10.

AHV-Revision richtig steht, war
eine vorgezogene Neuberech-

nung von laufenden Renten nur
ausnahmsweise vorgesehen für

- Witwen mit minderjährigen
Kindern,

- geschiedene Frauen, deren Ex-

Gatte verstorben ist,

- verheiratete Frauen, deren ren-

tenberechtigter Mann eine un-

vollständige Beitragsdauer auf-

weist,

- Rentenberechtigte, deren Ren-

te nach Scheidung oder Wie-

derverheiratung neu berechnet

wurde,

- ledige Personen mit Kindern.

Die Voraussetzungen für eine

frühere Umrechnung sind in
Ihrem Fall also nicht gegeben.

Provisorische Berechnung
künftiger Renten

Die Vorausberechnung künftiger
AHV-Renten bleibt immer pro-
blematisch, weil dafür weitge-
hend theoretische Anaahmen
über künftige Entwicklungen der

persönlichen Verhältnisse von
Einkommen, Teuerung sowie der

rechtlichen Grundlagen getroffen
werden müssen. Ihre Ausgleichs-
kasse hat denn auch ausdrücklich
darauf hingewiesen, dass die Be-

rechnung «unter Ausschluss jeg-

licher zukünftiger Verpflichtung»

erfolgt ist.

Wie bereits erwähnt, erfolgt die

Berechnung Ihrer künftigen Ren-

ten nach dem neuen Recht, also

im Splittingverfahren und unter

Anrechnung von Erziehungsgut-
Schriften. Aufgrund Ihrer Anga-
ben hat die Ausgleichskasse für
Sie und Ihre Frau einen Höchst-

anspruch für Eheleute von heute

insgesamt 3090 Franken errech-

net. Das Einkommenssplitting er-

fasst nur Ehejahre bis zum Ren-

tenanspruch des ersten Ehegat-

ten. Daher werden spätere Ein-

kommen Ihrer Frau allein der Frau

angerechnet. Dies kann sich zu-

sammen mit den Erziehungsgut-
Schriften durchaus in einer ent-

sprechend hohen Rente Ihrer Frau

auswirken.

Auch wenn ich keine nähere

Kenntnis über die Einkommen Ih-

rer Ehefrau habe, erscheint mir auf-

grand Ihrer übrigen Angaben die

hypothetische Rentenberechnung

Ihrer Ausgleichskasse aus heutiger
Sicht durchaus glaubhaft.

AHV-Rente der
überlebenden
Ehefrau

Wir sind seit 50 Jahren verhei-
ratet und beziehen plafonier-
te AHV-Leistungen von insge-
samt 3090 Franken im Monat.
Ich habe als Ehefrau kaum

AHV-Beiträge bezahlt, jedoch
vier Kinder grossgezogen. Ich

möchte gerne wissen, wie mei-
ne Rente berechnet würde,
wenn ich meinen Mann über-
leben sollte.

Da Sie und Ihr Mann schon

vor 1997 rentenberechtigt

waren, wurde Ihre Ehepaar-Ren-

te auf 2001 nach den Übergangs-

bestimmungen zur 10. AHV-Re-

vision neu berechnet. Dabei wur-
den die der früheren Rente zu-

gründe liegenden massgebenden
durchschnittlichen Einkommen
auf Sie und Ihren Mann hälftig
aufgeteilt und Ihnen und Ihrem

Mann je 16 Übergangsgutschrif-

ten in Höhe der halben Erzie-

hungsgutschrift angerechnet.
Heute erhalten Sie zusammen die

maximale Leistung für Ehepaa-

re. Wie hoch Ihre unplafonierten
Renten sind, kann ich Ihrem Brief
nicht entnehmen.

Die Rente des überlebenden

Ehepartners - sei dies Mann oder

Frau - entspricht grundsätzlich
der unplafonierten individuellen
Rente samt eines «Verwitweten-

Zuschlages» von 20%, höchstens

jedoch der Maximalrente von
heute 2060 Franken. Aufgrund Ih-

rer Schilderung darf angenom-
men werden, dass Sie nach dem

Tod Ihres Ehemannes wohl die

Maximalrente erhalten dürften.
Das Gleiche dürfte auch für Ihren

Ehemann zutreffen, wenn er Sie

überleben sollte.

Die effektive Höhe der unplafo-
nierten Renten ergibt sich aus dem

Rentendossier, in das der AHV-

Ratgeber keinen Einblick hat. Die

für Ihre Rente zuständige Aus-

gleichskasse erteilt jedoch gerne
nähere Auskunft liber Ihre künf-

tigen Ansprüche.

PRO-SENECTUTE-BERATUNGSSTELLEN

Die Stiftung Pro Senectute verfügt in der ganzen Schweiz
über 120 Auskunfts- und Beratungsstellen. Pro Senectute
berät Sie kostenlos bei persönlichen und finanziellen Pro-

blemen. Die Stiftung kann auch Menschen in finanzieller
Bedrängnis Unterstützung gewähren. Sie vermittelt zudem

Dienstleistungen für das Daheimleben bis ins hohe Alter
und verfügt über ein grosses Angebot an Bildungs- und

Sportkursen und Veranstaltungen (siehe Seiten 52 bis 58).
Die Pro-Senectute-Beratungsstellen sind einerseits für
alle Seniorinnen und Senioren da, anderseits auch für die

Angehörigen von älteren Menschen. Möchten Sie wissen,
welche Beratungsstelle für Sie zuständig ist? Sie finden
vorne in jeder Zeitlupe ein Adress- und Tele-

fonverzeichnis sämtlicher regionaler Pro- p^Q
Senectute-Beratungsstellen eingeheftet. SENEuuit
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